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waren und die als Beftandtheile des ftädtifchen Canal-Syfiemes zu betrachten

find; im Gewölbe des 1Warla-Canales begegnen wir den Reiten einer folchen

gröfseren Anlage, und die Cloaczz maxima in Rom »wird für alle Zeiten ein An-

denken der Aufmerkfamkeit bleiben, welche die Etrusker dem Abzugs-Canalwefen

fchenkten.«

Die gepflaf’certen Strafsen werden als ihre Erfindung hingeftellt, und ]l/z'm/z'

will noch Ref‘ce folcher, die vor der Herrfchaft der Römer erbaut worden, zwifchen

Caere und Veji und von da nach Capena aufgefunden haben.

Reichlicher finden fich die fchmalen, in den Felfen gehauenen, vielfach mit

Felfengräbern befetzten Wege mit den charakteriftifchen Wafferrinnen zur Seite.

Letztere hielten die vom Bergabhang nieder-

fallenden Waffer ab und fammelten fie. Eine Fig' ‘9‘

gut erhaltene Anlage Hi bei Blera noch zu )3i’mssrnrro‘fil i)n/Eiedä‚

treffen (Fig. 19). Die jetzige tiefe Lage des „(\ (

Pfades iii! wohl der mehr als 2000 Jahre '

langen Benutzung zuzufchreiben. Eine folche

Wafferrinne ift auch längs des Weges, der

zur alten Brücke führt, eingehauen; fie leitet

das Tagwaffer beim Auftreffen auf den

Brückenweg nicht über diefen, fondern in _ ‚

fcharfer Wendung nach dem fieilen Ufer in "oxf ie—-- - z...“ —>‘‚

das Flufsbett.

Mit den Strafsenbauten muffte aber auch die Herftellung von Verbindungs—

wegen zwifchen zwei Flufsufern oder zwifchen durch tiefe Schluchten getrennten

Ländereien —— die Brückenbauten — Hand in Hand gehen, und wir fehen auch auf

diefem Gebiete die Etrusker als Meißen

Der Holzreichthuni des Landes wies zunächf’c für Ueberbrückungen von be-
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Holzbrücken.

deutenderen Spannweiten auf diefes Material, das leicht und bildfam fich dem Zwecke '

fügte und für welche die Natur im umgef’cürzten Stamme dem Menfchen den ein-

fachften Weg zeigte. Die in den Gräbern in Stein nachgeahmten Holzdecken laffen

auf eine gewiffe Meiflerfchaft im Zimmerhandwerk fchliefsen, und fo dürfen wir wohl

annehmen, dafs die älteren Holzbrücken in Conftruction und Ausführung einen

ziemlichen Grad von Vollkommenheit hatten.

Der ältere Parts fublz'cz'us (Plz'm'us, XXXVI, 23) über den Tiber war eine von

Etruskern in gröfserem Mafsf’cabe ausgeführte Holz-Conftruction. Nach dem Ab-

zuge Por/mna’s, alfo nach deren Zerftörung, wurde die fragliche Brücke nochmals

in Holz-Conftruction aufgeführt, und zwar (was die angeführte Meifierfchaft be-

ftätigt), wie das Buleuterion in Kyzikos, ohne Verwendung von eifernen Nägeln, indem

die Verbindungen fo eingerichtet wurden, dafs man alle Theile rafch herausnehmen

und wieder einlegen konnte, nachdem fich die erfie Holzbrücke bei der Verthei-

digung durch Ham/im Cor/es fo fchwer abbrechen liefs. Diefe Holz-Confiruction

ift durch fchriftftellerifches Zeugnifs beglaubigt.

Die in grofser Entfernung von einander errichteten Pfeiler der Brücke bei

Vulci laffen ebenfalls auf eine urfprüngliche Holzüberbrückung mit grofser Sicher-

heit fchliefsen.
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